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Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(27. Pleuar-Sitzung am 17. Jannar.)
us und Tribünen ſind mäßig e

m Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bronſart von
r s Generalmajor von Häniſch und mehrere

Kommiſſarien.
räſident von WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen.
as Haus ſetzt die zweite Leſung des Etats für die Ver

waltung des Reichsheeres fort.
wei Titel des die „Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen

betreffenden Kapitels geben dem Abg. Richter Hagen deutſch
freiſ.) Veranlaſſung, wiederum, wie bereits bei früheren Gelegen
heiten, den nach ſeiner Meinung Anſtatcwaftg Umſtand zur
Sprache zu bringen die bei den betreffenden Titeln gemachten
Erſparniſſe zu perſönlichen Zulagen an die Spielleute zu ver
wenden; eine Diskuſſion knüpft ſich indeſſen an dieſen Gegen
ſtand nicht. Einige weitere Anregungen deſſelben Redners ver
anlaſſen denl céminiſter Bronſart von Schellendorff, zu er-
widern, daß er in der That mit dem Verſuche begonnen habe,
die Arbeit in den Militärwerkſtätten, über deren Konkurrenz ſich
die Jnnungen beſchwerten, zu beſchränken und in Bezug auf einen
weiteren zur Sprache gekommenen Punkt zu erklären daß die
Militärverwaltung darauf Bedacht nehmen werde, den öffent-
lichen Transport von Militärarreſtanten, deſſen Unannehmlich-
keiten ihr nicht verborgen geblieben, thunlichſt zu beſeitigen.

Nachdem eine größere Anzahl von Poſitionen nach den
Anträgen der Budgetkommiſſion Berichterſtatter Abg. v. Köll er)
genehmigt worden, entſpinnt ſich bei dem vom „Ankauf der Re
montepferde“ handelnden Kapitel eine kurze Debatte, in welcher
der Bevollmächtigte zum Bundesrathe Generalmajor v. Häniſch
den Ausführungen des Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) gegenübererklärt, die bebnn der von dem Redner W Re
monte Kommiſſion würde zu übermäßig weiten Märſchen nach
dem Sitze einer entlegenen Kommiſſion a und erhebliche
Mehrkoſten verurſachen und in welcher der Abg. Nobbe (Reichs-
partei) im Jntereſſe der Landwirthſchaft und der Armee für eine
ausgedehnte Berückſichtigung auch der weſtlichen Landestheile
ſeitens der dazu berufenen Organe eintritt.

Die einzelnen Titel des Kapitels werden anſtandslos be
willigt.Zu dem Titel „Kadettenanſtalten“ hat der Abg Richter
Hagen (deutſchfreiſ.) einen Zuſatz erggg nach welcheu dieZahl der Kadetten, die Höhe der Penſionsſätze und die Zahl der

Freiſtellen geſetzlich zu fixiren und welcher auf eine Herabmin-
derung der ſtaatsſeitigen Zuſchüſſe hinausläuftft

Der Antragſteller befürwortet ſeinen re im finanziellen
Jntereſſe, während Abg. Kalle (nat.-lib.) zu Gunſten weniger
bemittelter Familien für die höheren Staatszuſchüſſe eintritt und
der Abg. v. Wedell-Malchow (deutſch-conſ.) wiederholt aus
führt, daß vor der Bedeutung des Jnſtitutes der Kadettenan
ſt ten als Rekrutirungsſtelle für das Offiziercorps der Armee
alle anderen Pera zurückzutreten hätten und im Jntereſſe
unſeres Heeres für Ablehnung des Antrages Richter plaidirte.

Das Haus beſchließt auch in dieſem Sinne, indem es den
Antrag gegen die Stimmen der äußerſten Linken ablehnt.Du einer ferneren Diskuſſion giebt ein Antrag des Abg.

Frhrn. v. Huene (Centr.) Veranlaſſung, welcher dahin geht, die
erſte Rate zum Neubau eines MagazinEtabliſſements in Allen
ſtein im Betrage von 220,000 zu ſtreichen. 8

Während der Antragſteller und der Abg. Dr. Möller
(deutſchfreiſ.) die Dringlichkeit des Baues in Anbetracht lokaler
Verhältniſſe in Zweifel ziehen, plaidiren die Vertreter der ver
bündeten Regierungen, Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorff und Geh. Kriegsrath Gadow, ſowie der Abg. v. We
dellMalchow 4 konſ.), für Bewilligung jener Summe,
indem namentlich der Kriegsminiſter ausführt, daß für die nach
Allenſtein zu verlegende Garniſon ein Magazin ganz unentbehr-
lich ſei, da ſich infolge der in Betracht kommenden Kommuni-
kations- und Transport Verhältniſſe eine Verpflegung von
einem anderen Magazin nicht bewerkſtelligen W und auch der
finanzielle Effekt im Falle der Vornahme des Baues ein gün-
ſtiger ſein würde.

Nach Schluß der Diskuſſion genehmigt das Haus den An
trag v. Huene mittels Auszählung mit 129 gegen 103 Stimmen;
ein weiterer Antrag des An Frhrn. von Huene, auch die zum
Bau eines Magazin-Etabliſſements in Rieſenburg geforderte
erſte Rate von 163000 4 zu ſtreichen, wird nach kurzer uner-
heblicher Debatte gleichfalls grpebw i

Ferner hat der Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) folgenden
Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Bun
desrath zu erſuchen, eine Reviſion der in den Motiven zum
Kaſernirungsplan angeführten Koſtenüberſchläge auf Grund der
notoriſch billiger gewordenen Preiſe vornehmen zu laſſen und
das Reſultat der Ermittelungen dem Reichstage bis zur näch
ſten n vorzulegen.

Nachdem ſich der Abg. v. Wedell-Malchow r
konſ.) in dem Antrage zuſtimmendem Sinne geäußert und nach-
dem der Abg. v. Schalſcha (Centr.) verſchiedene Mängel zur
Sprache gebracht, die nach ſeiner Anſicht den Militärbauten
anhafteten, erklärt der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen-
dorff, daß einzelne Mängel in einem ſo umfangreichen Ge-
biete, wie das in Rede ſtehende, wohl ſchwerlich zu vermeiden
ſein würden. Was den gerügten Luxus bei Militärbauten be
treffe, ſo ſei ein ſolcher allerdings in den erſten Jahren nachd franzöſiſchen Feldzuge geübt worden. Seit längerer Zeit
ſei das anders geworden und er (der Wir werde in glei-
cher Weiſe wie ſein Amtsvorgänger bei Militärbauten keinen
Luxus treiben. Es ſei indeſſen zu bedenken, daß die Militär
verwaltung mit Baumeiſtern zu thun habe, die aus den Bil
dungs anſtalten des Landes hervorgegangeu ſeien; wenn hier
alſo Mißſtände vorhanden ſeien, ſo müſſe die Ausbildung der
Architekten eine Aenderung erfahren und darüber habe die Mi-
litärverwaltung nicht zu befinden.

Auf einige des Abg. Richter Hagen(deutſchfreiſ.) erwidert Bundes-Kommiſſar Oberſt Lieutenant
Schultz, daß die Herabſetzung der Preiſe wieder aufgehoben
würde durch die Vertheuerung der Bauten infolge der gewach-
t Hinten be in ſanitärer, feuerpolizeilicher und adminiſtra
iver Hinſicht.

Nachdem der Abg. v. Helldorff-Bedra darauf auf-
merkſam gemacht, daß nicht nur auf dem Gebiete der Militär
bauten, ſondern überhaupt in unſerem ganzen öffentlichen Bau
weſen ein Luxus herrſche, durch welchen viele Millionen fort
geworfen würden und daß dieſem Uebelſtande nur abgeholfen
werden könne, wenn praktiſch geſchulte Architekten unter Auf

der Regierung die öffentlichen Bauten leiten gelangt der
ntrag v. Huene zur Annahme.

Darauf wird der Antrag der Budgetkommiſſion, die Summe
von 300 000 zum Neubau eines Kaſernements nebſt Zubehör
für die 2. r des 2. GardeFeldArtillerie- Regiments
in Berlin (erſte Rate) zu ſtreichen, troß des Widerſpruches des
Kriegsminiſters Fagdmigt daſſelbe iſt mit dem Antrage der
Kommiſſion der Fall, welcher dahin geht, 10 000 .4 (erſte Rate)
r Neubau und zur Ausſtattung einer evangeliſchen Garniſon

rche in Spandau zu ſtreichen und welchen zuvor der Bundes
kommiſſar Generallieutenant Schultz vekümpſt hatte.

Bei Gelegenheit einer Forderung zum Bau einer Garniſon
kirche in Neiſſe erheben die deutſchfreiſinnigen Abgg. Hermes,Richter öller und Dirichlet Proteſt gegen das
Kommandiren der Mannſchaften zum Gottesdienſt, worin ſie
eine unſtatthafte der perſönlichen Freiheit erblicken
n nach ihrer Meinung an jeder geſetzlichen Be

gung fehlt.
Jn die ſehr lebhafte Debatte, welche ſich an jene Aus

laſſungen knüpft, greift wiederholt der Kriegsminiſter Bron
(art v. Schellen a Derſelbe erklärt gegenüber denAuslaſſungen der oppoſitionellen Redner, daß das Kommandiren
der Mannſchaften zum Gottesdienſt auf einer Königl. Verordnung

ere c e
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da derſelbe ſich nicht auf das bürgerliche und private Leben der
Soldaten erſtrecke, ſo müſſe er (der Minſſter) dem entgegen
treten, denn in Preußen ſei der militäriſche Gehorſam ein unbe-
ſchränkter. (Lebhafter Beifall rechts.) Das Recht der Militär
verwaltung, die Soldaten zum Gottesdienſt zu kommandiren,
könne ſchlechterdings nicht in Frage kommen, die Militärver-
waltung habe vielmehr im Intereſſe der Erziehung des Soldaten
die Pflicht, dafür zu J daß derſelbe am Gottesdienſte theil
nehme, denn ſie ſei der Anſicht, daß der chriſtlichſte zugleich auch
der tüchtigſte Soldat ſei. (Lebhafte Zuſtim nung rechts.) Wenn
t worden ſei, es ſei kein Bedürfniß für beſondere Garniſon
irchen vorhanden, denn die Soldaten könnten behufs Theil-

nahme am Gottesdienſte zur Benutzung ſeitens der Civil-
bevölkerung beſtimmte Kirchen mitbenußtzen, ſo ſei darauf zu er
widern, daß, wenn man Plätze für das Militär miethen wollte,
gewiß für daſſelbe nur die ſchlechteſten Plätze übrig bleiben
würden, und daß es andererſeits beſonders wünſchenswerth ſei,
daß beſondere Gottesdienſte für das Militär ſtattfänden, denn
der Militär Geiſtliche werde häufig Veranlaſſung haben, die
Mannſchaften auf ihre Dienſtpflichten hinzuweiſen Beifall
rechts.)

Abg. v. Maltzahn-Gültz (deutſchkonſ.) erklärt, daß die
Auffaſſung, welche die Redner der deutſchfreiſinnigen Partei von
der evangeliſchen Freiheit dokumentiren, durchaus nicht der-
jenigen der wahrhaft evangeliſchen Chriſten entſpräche. (Zu-
ſtimmung rechts.) Die Militärverwaltung ſtehe mit den ihr
unterſtellten Mannſchaften in einem derartigen Verhältniß, daß
ſie dem allmächtigen Gott für die Seelen der ihr anvertrauten
Soldaten verantwortlich ſei. Es handle ſich nicht ſowohl um
ein Recht der Militärverwaltung, die Mannſchaften zum Gottes-
dienſt zu verlangen. Was aber auf der linken Seite hierüber
für eine Anſicht herrſche, das würde der Militärverwaltung
abſolut gleichgiltig ſein. (Bravo! rechts.

Abg. Stöcker- Siegen (deutſch-konſ.) führt aus, daß die
Anſichten, welche die deutſch-freiſinnigen Redner heute aus
geſprochen, das lebhafteſte Befremden im Lande erregen würden.
Es ſei einer der größten Züge aus der Geſchichte des letzten
Feldzuges, daß vor dem Ausmarſch die Truppen regimenter-
weiſe dem Gottesdienſte beigewohnt hätten. Redner weiß aus
ſeiner Erfahrung als Militärgeiſtlicher, daß die Mannſchaften

gern den Gottesdienſt beſuchen. Jhm ſelbſt hätten Fran
zoſen ihre Bewunderung für den religiöſen Geiſt ausgeſprochen,
den ſie unter den deutſchen Truppen gefunden und in demſelben
hätten jene einen Grund für den Erfolg unſerer Waffen geſehen.
Der oberſte Kriegsherr habe bei uns ſchon als summus espiseo-
pus das Recht, die Soldaten zum Gottesdienſt kommandiren zu
laſſen. Die Militär- Verwaltung habe die Pflicht, für die ſittliche
Erziehung, für die Gemüthsentwickelung der Soldaten Sorge zu
tragen und dabei ſtehe die Theilnahme am Gottesdienſt in erſter
Reihe. Wenn dem Volke erſt die Religion n gekommen,
ſo ſei es ohne Rettung verloren und ohne Religion ſei auch die
Disziplin in der Armee nicht Nach den Anſichten, wie ſie die deutſchfreiſinnige Partei heute zum Ausdruck
gebracht, hätte dieſelbe allerdings in dem alten Wahlſpruche:
„Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ in ihrem Wahlprogramm

ſehr mit Recht das „Mit Gott fortgelaſſen, denn das paſſe nicht
in jene Anſichten. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) ß

Abg. v. Helldorff-Bedra (deutſchkonſ.) führt aus, daß wie
eder verſtändige Bauer, jeder verſtändige Gutsbeſitzer es füren Pflicht erachten werde, ſeine Leute zum Beſuche des Gottes-

dienſtes anzuhalten, ſo auch die Militärverwaltung gegenüber
den Mannſchaften dieſelbe Verpflichtung habe. Das Komman-
diren der Mannſchaften zum Gottesdienſte ſtehe der Militär
verwaltung jedoch einfach ſchon auf Grund der Disziplin zu.
(Beifall rechts.)

Die Mitglieder des Centrums, welche ſich an der Debatte
betheiligen, die Abgg. Graf Balleſtrem, von Schalſcha und
Dr. Windthorſt, treten gleichfalls für eine möglichſt umfaſſende

des religiöſen Bedürfniſſes bei dem Militär ein,
e die Mittel für die Garniſonkirche in Neiſſe bewilligt
werden.

Es wird ſodann eine ganze Reihe von Poſitionen nach den
Anträgen der Budgetkommiſſion bewilligt, während ebenfalls
nach den Anträgen der Korzmiſſion re zur Her-
ſtellung von Garniſonbauten geforderte Summen geſtrichen werden.

Erhebliche Debatten finden bei dieſem Kapitel nicht mehr
ſtatt und vertigt das Haus die Weiterberathung des Etats auf
Montag 2 Uhr.

Schluß gegen 5 Uhr.

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Prinzen
Auguſt von Württemberg

in der Königlichen Familiengruft in Ludwigsburg hat am
Sonntag ſtattgefunden. Dem mit Blumen und Kränzen
reichgeſchmückten köziglichen Leichen wagen welcher den
Sarg von dem Bahnhofe nach der Schloßkirche überführte,
ging eine Eskadron Kavallerie mit der Regimentsmuſik
voraus, zu jeder Seite des Leichenwagens ſchritten 4
Stabsoffiziere, hinter dem Leichenwagen trugen 4 Offi-
ziere die Ordensinſignien des Verſtorbenen, darauf folgten
die Wagen mit dem Kommiſſar des Königs und mit den
Herren, welche die Leiche von Berlin hierher geleitet
hatten, eine Eskadron Kavallerie beſchloß den Zug. Wäh-
rend der Fahrt nach der Schloßkirche ertönte von den
Kirchthürmen Trauergeläute. Vom Schloßhofe bis zum
Kirchenportal bildete die hieſige Garniſon Spalier, vor
der Kirche war eine Kompagnie Jnfanterie als Ehren-
wache aufgeſtellt. Jn der ſchwarz ausgeſchlagenen Kirche
hatten ſich inzwiſchen Prinz Wilhelm, ſowie die Herzöge
Nicolaus von Naſſau und Albrecht von Württemberg und
Prinz Hermann von SachſenWeimar mit der Generalität
und den Offiziercorps aus Stuttgart und Ulm, ſowie mit

u iniſtern, den Mitgliedern des diplomatiſchen
Corps, den Hofſtaaten und Standesherren eingefunden.
Vor dem Kirchenportal wurde der mit Kränzen reich ge
ſchmückte Sarg von der Geiſtlichkeit beider r
empfangen und unter Orgelklang nach dem in der Kirche
errichteten und von 12 Kandelabern umgebenen Katafalke
geleitet. Oberhofprediger Prälat Gerok hielt die Trauer
rede. Hierauf wurde die Leiche in die Gruft verſenkt, mit
einem Gebete und einem Salut von 36 Kanonenſchüſſen
ſchloß die erhebende Feier.

Der preußiſche Staatshaushalt im Etatsjahr 1885,86.
Der Voranſchlag der preußiſchen Staatseinnahmen und

Ausgaben für das Jahr vom 1. April 1885,/86 berechnet die
Ausgaben im Ordinarium auf 1221175788 -4, diejenigen im
Extra-Ordixarium auf 36549212 .4, die geſammte Ausgabe dem-
nach m 7 725000 .4. Dieſer Ausgabe ſtehen an ordent-
lichen nahmen 1234711125 an außerordentlichen Ein-
nahmen 922875 mithin überhaupt nur 1235634000 .4 gegen-
über. Der ſich hiernach ergebende Fehlbetrag von 22091 000
welcher dadurch herbeigeführt iſt, daß der von Preußen an das
Reg zu zahlende Matrikularbeitrag nach dem Entwurf des
Reichshaushaltsetats für 1885/86 c egen das Vorjahr um
24584641 .4 erhöht hat, wird durch Aufnahme einer Anleihe zu
decken ſein.
ſtellen ſich dieſelben folgendermaßen

as die Einnahmen und Ausgaben betrifft, ſo

Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

mee W e S JA. Einzehne Ein nahmezweige: I. Mi iiſterium für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten: Domänen
29623640 329609), Forſten 52985000 652000) Hier-
von geht ab die dem Kronftdeikommiß-Fonds angewieſene Rente
von 7719296 Zentralverwaltung der Domänen und Forſten
9450 40) -4, der Erlös aus Ablöſungen von Domänenfällen und aus dem Verkaufe von Domänen und Forſt runt-

ſtücken 2200000 .4, zuſammen alſo 77099794 881 7
iI. e iniſern Direkte Steuern 148582 000g. 2656267) 4 indirekte Steuern 51009000 1978000)
Lotterie 4049900 15900) Seehandlungs-Jnſtitut 2339
Münzverwaltung 227260 1760) zuſammen 206207 1

4652727) III. Miniſterium der öffentlichen Ar-
eiten: Verwaltung für Berg-, Hütten nud Salinenweſen

107684851 5269802) Eiſenbahnverwaltung 678 196505
102219 165) Die Summe der einzelnen Einnahmezweige

ſtellt ſich demnach auf 1069 187 310 113123334) .4.
B. Dotationen und allzemeine Finanzverwaltung

121832131 10 184806) .4.
C. Staatsverwaltungseinnahmen. I. Staatsmi

niſterium 76949) 35945) 4. darunter der „Reichs- und
Staatsanzeiger“ wit 535550 35290) II. Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten 8070 III. Finanzminiſterium
2043 534 29030) IV. Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten: Bauverwaltung 1109320 27825) V. Miniſterium
für Handel und Gewerbe 961638 67097) VI. Juſtiz-
miniſterium 50470000 560090) VII. Miniſterium des
Jnnern 4500879 177591) VIIII. Miniſterium für Land-
wirthſchaft 4158468 67192) IX. Kultusminiſterium
2682250 27553) X. Kriegsminiſterium 1910 (4- 692)
Die Summe der Einnahme 1257725000 124108622)

Dauernde Ausgaben. A. Betriebs-, Erhebu igs- und
Verwaltungskoſten der einzelnen Einnahme-Zweige. I. Land-
wirthſchaftliches Miniſterium 3306376) 161670) II. Fi-
nanzminiſterium 37293800 2515530) III. Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten: Verwaltung für Berg-, Hütten und
Salinenweſen 89810503 4985 435) -4, Verwaltung der Eiſen
bahnen 477 442381 75315226)

B. Dotationen und all gemeine Finanzverwaltung: 186664 623h h algemeine Verwaltung 130429428 24419915
ark. (Jn dieſem letzteren Poſten ſteckt der echöhte Matrikular-

beitrag für das Reich.)
C. Staatsverwaltungs-Ausgaben. I. Staatsminiſterium

3181453 96764) .4. II Miniſterium der auswärtigen An
elegenheiten 503 400 III. Finanzminiſterium 41365526

1724336) IV. Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
7736661 109996) V. Miniſterium für Handel und Ge

werbe 2927841 123390) .4. VI. Juſtizminiſterium 85663000
5322600) VII. Miniſterium des Jnnern 41747701
197492) VIII. Landwirthſchafts- Miniſterium 12447 526
354538) IX. Kultusminiſterium 52750323 847 006)

X. Kriegsminiſterium 114862 6565) Die Summe der
dauernden Ausgaben 1221 175788 134397 046)

Einmaligeundaußerordentliche Ausgaben. Staatsminiſterium 52600 113400) Finanzminiſterium 151 600
420700) Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 24088750
1688097) .4, Handelsminiſterium 70350 Kern Juſtiz

miniſterium 1649320 2206360) Miniſterium des Jnnern
1148300 62953) Landwirthſchaftsminiſterium 4572660

350042) Kultusminiſterium 4623 132 5293868)
Kriegsminiſterium 192500 275000) Die Summe der

und außerordentlichen Ausgaben beträgt demnach
36549212 10288424)

Halle, den 19 Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir erfahren, ſind zu den Unterzeichnern der am

21. Dez. beſchloſſenen Adreſſe an den Reichskanzler
noch 87 aus Halle und 7 aus Trotha hinzugekommen.
Wir fügen hinzu, daß unſere Expedition bereit iſt,
noch weitere Unterſchriften entgegenzunehmen.

Der V. communale Wahlverein wird am
Dienstag den 20. Januar Abends 8 Uhr im Saale des
Weißbierſalons eine Gedächtnißfeier für J. Grimm
Se Den Feſtvortrag hält Herr Profeſſor

oſche.
Der Tyroler Concert-Sänger- Geſellſchaft

Pitzin ger iſt es ſchon ſeit Jahren gelungen, ſich durch
anſprechende und ausgeführte Vorträge das Wohl-
wollen des hieſigen Publikums zu erwerben und zu erhalten.
Da ſie über ein anſehnliches Repertoir und ein leiſtungs-
ähiges Perſonal verfügt, ſo iſt ſie bei Aufſtellung der
rogramme wohl im Stande, wünſchenswerther Abwechs-

r genügend Rechnung tragen zu können. Jhr dies-
maliges 1. Concert, welches vorgeſtern im Café David
egeben wurde, bot manches Neue; Geſangs-Piecen,Juüher und andere Vorträge folgten in bunter Reihe

und, wie erſtere für die vorhandenen Stimmmittel der
Geſellſchaft zeugten, ſo lieferten letztere vollgültig den Be
weis, daß ſich die Jnſtrumente in guten Händen befanden.
Kurzum, das Concert entſprach den gehegten Erwartungen
und die Dankbarkeit der Zuhörer ließ nichts zu wünſchen
übrig. So wollen wir denn ſchließlich die noch folgenden
hiermit angelegentlichſt empfohlen haben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen nud
Thüringen in Halle.

Sitzung vom 15. Januar 1885.
Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Vr. Freiherr, von

ſeitig fand die Eröffnung der ſehr zahlreich beſuchten Sitzung
tatt. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der
vorigen Sitzung erfolgte die Anmeldung und Aufnahme neuer
Mitglieder, dem ſich die Erledigung anderer geſchäftlicher Mit
theilungen anſchloß.

Zunächſt ſprach Herr Dr. von Schlechtendal über das
Vorkommen phytophager Schlupfweſpen. Bis in die neueſte Zeit
war allgemein die Anſicht verbreitet, daß alle zu der großen
Familie der Torymiden g8 örigen Schlupfweſpen als Larven
von den Larven anderer Jnſekten zehrten. Dieſes iſt jedoch, wie
Zug Oberförſter F. Wachtl in Wien nachzewieſen, nicht der

all. Beobachtungen und Unterſuchungen haben ergeben, daß
gewiſſe Arten zweier, im Uebrigen automophager Schlup
attungen als Larven ſich von Samenkernen nähren. Wachtl
and dieſes Verhalten bei zwei in den Samen der Roſen vor-
kommenden Megaſtigmus-Arten: M. pietus Först. und
eollaris Bohb. Dieſelbe Lebensweiſe führen nach eigenen Be
obachtungen aber auch die Arten M. Pistaciae Walek. in den

amen von Pistacia Lentiscus L. und M. bipunctatus
Boh., in denen von Crataegus, ſowie in den letzteren noch
eine zweite Art: Syntomaspis druparum Boh. Die ge-
nannten Thiere, ſowie Vertreter ſchmarotzender Arten als:
MAegastigmus dorsalis Pb., M. stigmaticans F. und
8yntom. lazulina Först., alle drei aus Galläpfeln gezüchtet,

würden vorgezeigt. 4Herr Dr. Erd mann berichtete darauf über das Vorkommen
eines intereſſanten neuen Minerals: Siegburgit in den hangen-
den Braunkohlenſanden der Umgegend von Troisdorf und Sieg-
burg im Siegen'ſchen, wo es von Prof. Laſſow bereits im Jahre
1875 aufgefunden wurde. Dieſes Mineral, von welchem ein Stück
vorlag, iſt von blaßgelber Färbung und beſteht aus Vermengung
eines foſſilen Harzes mit 75 Proc. Sand. Klinger, und
Pitſchky in Bonn unterwarfen dieſes Foſſil einer trockenen

m

S

e

e c

u

n

h

S 53

SS

c

S

S



d

Deſtillation und erhielten daraus Zimmetſäure und Styrol
(4 Proz.), e zdtbeie, welche es mit dem Storax der Jetzt-
zeit, dem dickflüſſigen Safte von Liquidambar orientale
Ait. und styraciflua L, gemein hat. Da nun in der Nähevon Siegburg, früher Blätterabdrücke von Liquidawbar
suropaeum aufgefunden worden ſind, ſo hat man vermuthlich
in dem Siegburgit es mit einem foſſilen Storax zu thun;
es iſt dieſes eines der wenigen bisher bekannt r foſſilen
Harze mit aromatiſchen Verbindungen. Der Gehalt an Zimmet
ſänre iſt für die Gewinnung deſſelben zu gering, dagegen würde
die Darſtellung des Styrol, falls das Harz in ergiebiger
n vorkommt, vielleicht eine bergmänniſche Gewinnung
ohnen.

Herr Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch ſprach darauf
über Krankheiten vorweltlicher Ammoniten, welche
durch Verletzungen der Schalen bei Lebzeiten der Thiere und
deren Ausbeſſerung entſtanden ſind. Jntereſſant iſt, daß die
Verletzungen ſtets in derſelben Weiſe und an der gleichen Stelleder Sthal. 4ale, bald rechts, bald links von dem Sipho auſtreten.
Ausgezeichnet war ein grgfes Exemplar von Ammonites
Boueklandi dadurch, daß in Folge einer ſolchen Verletzung
der Verlauf der Rippen derartig verändert war, daß die eine
Seite der Schale große Uebereinſtimmung mit der Skulptur der
einer anderen Art des Ammonites spinaries zeigte. Aehn-
liche abweichende Heilungen verletzter Theile wurden von Amm.
columbinus und Lothari beſprochen und vor et

Schließlich ſprach Herr Profeſſor Dr. Luedecke über Vor-
kehrungen, welche angewendet werden, um T Kryſtalle
ohne Beeinfluſſung einer Veränderung der Winkel goniometriſch
meſſen zu können.

Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung Don
nerstag den 22. Jan. Abends S Uhr in der „Stadt Hamburg.

Gäſte willkommen. S-rl.
Gartenbau-Verein.

Jn der am r unter Vorſitz des Herrn ProfeſſorDr. Taſchenberg abgehaltenen Monatsverſammlung des Garten
bauVereins kam der angemeldete Vortrag des Herrn Koop
mann zur Vorleſung über „die Orchideen-Culturen in England“.
Bei dem Jntereſſe, welches die deutſchen Gärtner ſowie
auch das große Publikum an den wie keine Pflanzenart originellen
und intereſſanten Orchideen in der Neuzeit zu nehmen beginnt,war es vollſtändig am Platze, die Erfahrungen enpüſcher Gärtner,

die ſchon ſeit langer Zeit Orchideen in Maſſe eultiviren, den
hieſigen zugänglich zu machen. Die praktiſch gehaltenen Mit
theilungen fanden denn auch beifällige Aufnahme. Herr Braeter
brachte eine hoch intereſſante Abhandlung zur Vorleſung: „EinBeitrag zur Kenntnitz der Ernährungsthätigkeit der Bläller
welche auch für die Proxis wichtige und intereſſante Ergebniſſe
enthält. Der berühmte Pflanzenphyſiologe Julius Sachs
Botaniſches in Würzburg), hat über Stärkebildung im
Blattklorophyll und das Verſchwinden dieſes Aſſimilationsproductes
unter normalen Vegetationsbedingungen umfaſſende Verſuche an
geſtellt. Als Verſuchspflanzen dienten geſunde Exemplare von
Maulbeer und Wallnußbäumen, von Rhabarber, Tabak, Stech-
apfel, Kürbis und Hopfen, von der Weinrebe, Runkelrübe, Kar
toffel u. A. Die Blätter enthalten bei Sonnenaufgang zwiſchen
4 und 5 Uhr keine Stärke; der Gehalt darcn nimmt jedoch dann
raſcher oder langſamer je nach der Tagestemperatur und Licht
intenſität zu, bis er in der Regel Abends das Maximum erreicht.
Während der Nacht verſchwindet die Stärke dann wieder voll
ſtändig durch Umwandlung reſp. Verbrauch derſelben. Jm Juli
oder Auguſt werden täglich pro Qu.M. Blattfläche 206 Stärke
durch Aſſimilation erzeugt. Danach produzirt z. B. eine ganze
Sonnenroſenpflanze pro e 36, Kürbispflanze 185 g Stärke.
Vielfach werden Blätter verſchiedenſter Pflanzen zu beſonderen
landwirthſchaftlichen und techniſchen Zwecken verwendet, da nun
die Blätter am frühen Morgen ſtärkefrei, dagegen am Nachmittagund Abend gewöhnlich ſtärkereich ſind, ſo ne ohne Weiteres

ein, daß das Material, welches man am Morgen erntet, ein
weſentlich anderes iſt, als das am Abend, und ähnliche Differenzen
ergeben ſich bei kühlem und warmem Wetter. Auch wird ſich
der Unterſchied in ſolchen Fällen geltend machen, wo eigenthüm
liche in den Blättern enthaltene Stoffe das Ziel der Pflanzen-
cultur darbieten. Tabak und Thee z. B. muß nach einer warmen
Nacht am frühen Morgen wo keine oder nur wenig Stärke in
den Blättern enthalten iſt, die für den Raucher und Theetrinker
wichtigen Stoffe in relativ viel größerer Menge enthalten als
am Abend. Tabaksblätter, am Abend geerntet, enthalten ein
großes Quantum Stärke, welche das Gewicht erhöht und das
Produkt vertheuert und verſchlechtert. Herr Braeter referirt
ferner über einen Artikel, worin Philadelphus coronarius nanus
als beſte Brutſtätte für Nachtigallen empfohlen wird.

Von Herrn Obergärtner Wilke (Giebichenſtein) war ein
Kieferzweig eingeſandt, der mit 2 Exemplaren einer bekannten
Schmarotzerpflanze, der Miſtel (Viseum albuw), erſehen war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

O Merſeburg, 16. Januar. (Verpflegungsſtation.
Fechtſchule. Beſchälſtation.) Von Gemeinden, Ver
einen, Corporationen und einzelnen Privaten ſind dem diesſeitigen
„Kreisverein zur Bekämpfung des Vagabonden-Weſens“ zur
Unterhaltung der n Verpflegungſtationen für arme
Durcheiſende ſeit dem 21. April vorigen Jahres weitere Beiträge
im Geſammtbetrage von 939,60 zugefloſſen), ſeit Beſtehen des
Vereins überhaupt 1801,61 .4). Nach einer Mittheilung des
Vorſtandes iſt jedoch dieſe Summe nahezu erſchöpft, und ſind
diejenigen Gemeinden des Kreiſes, welche ſich bisher mit einem
Beitrage für die allgemein anerkannte Einrichtung noch nicht be
theiligt haben, dringend erſucht worden, auch ihrer eits den Vereinmit Heitteln zur weitern Erhaltung der Stationen verſehen zu

wollen. Jn unſerer Stadt hat ſich kürzlich eine „FechtSchule“
der Krieger-Fecht- Anſtalt des Deutſchen Kriegerbundes conſtituirt,
und wird dieſelbe ihre erſte Verſammlung am nächſten Sonntag,
den 18. h., im hieſigen Rathskellerſaale abhalten, wozu die Mit
glieder der militäriſchen Vereine c. beſonders eingeladen worden
ind. Laut Nachweiſung des Königl. Landſtallmeiſters des

t ſind durch die im Jahre 1884 auf der
Beſchäl-Station Merſeburg ſtationirt geweſenen r Sächſ.
Landbeſchäler 94 Stuten gedeckt worden, von denen 42 tragend
geworden ſind. Von letzteren ſind 34 Fohlen (17 Hengſte und
17 Stuten) geboren worden. Jm Jahre 1884 ſind von den 2
hierſelbſt ſtationirt geweſenen Landbeſchälern 76 Stuten gedeckt
worden.

D. Eisleben den 16. Januar. Jn einer hieſigen
Reſtauration entſpann ſich geſtern Abend zwiſchen einer
Anzahl dort eingekehrter rbeiter ein heftiger Streit, der
bald in Thätlichkeiten ausartete. Es kam zu einer fürchter
lichen Schlägerei, bei welcher das Meſſer natürlich wiederum
eine große Rolle zu ſpielen hatte. Der zufällig ebenfalls
dort anweſende Handarbeiter Heinrich Naumann aus
Giebichenſtein gerieth in das Handgemenge und wurde
derartig zugerichtet, daß er ſofort nach Halle reiſen mußte,
um ſich in der Königl. Klinik behandeln zu laſſen. Für
die Rohheit der Excedenten ſpricht die Thatſache, daß bei
dem p. N. nicht weniger als 16 Meſſerſtiche am Kopfe
conſtatirt wurden wovon einer ſogar die Schädeldecke
durchdrungen hatte.

Halberſtadt, den 16. Januar. (Schwurgericht.)
Auf der Anklagebank erſchien in heutiger Sitzung der
Gärtner und Oeconom Wilhelm Frankenfeld von hier,
welcher des wiſſentlichen Meineides angeklagt iſt. Der
Angeklagte hat am 16. Juni v. J. vor dem Königl. Amtsericht Fer in einer Prozeßſache gegen ihn, wie die heutige

Beweisaufnahme ergab, einen falſchen Eid wiſſentlich dahin
abgegeben, einen beſtimmten Brief nicht von der Poſt
behörde e zu haben.
ſeiner Ausſage den qu.

Der Briefträger hat uach
Brief dem Angeklagten einge-

a et welcher ihn ſofort öffnete und geleſen, ja
ogar von dem Jnhalte des Schreibens Mittheilungemacht hat. Jn ähnlicher Weiſe hat Angeklagter auch

einer Mitbewohnerin ſeines Wohnhauſes den Brief gezeigl,
welcher die Unterſchrift des betreffenden Abſenders trug.
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig und
wurde der etwa 50 Jahre alte Angeklagte mit drei Jahren
a und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf

Jahre beſtraft.
Torgau, den 17. Januar. (Verpflegungs-

ſtation.) Seit Eröffnung der Verpflegungsſtation am
1. Februar 1884 bis Ende December haben 2523 Fremde
auf der hieſigen Herberge zur Heimath verkehrt. Die
meiſten derſelben nahmen die Vergünſtigung, die die Ver
pflegungsſtation ihnen darbot, in Anſpruch; nur etwa 250Pachten keinen Gebrauch davon, ſondern bezahlten Koſt

und Logis aus eigener e S z in den
Wintermonaten iſt der Ver i ein ſehr bedeutender, ſodaß
die mehr als 20 Schlaffſtellen nicht immer ausreichend
ſind. Wenn auch das Betragen der meiſten Fremden ein
anſtändiges iſt, ſo geſchieht es doch nicht ſelten, daß die
Hülfe der Polizei in n enommen werden muß,
um Ruhe und Ordnung herzuſtellen.

c Zörbig, den 15. Januar. m r Wie
wir an dieſer Stelle bereits mitgetheilt, iſt der Mühlen-
grtret H. Stannebein aus dem benachbarten

öls dorf ſeit dem Vorabende des Weihnachtsfeſtes
flüchtig geworden, indem er damals bei ſeiner Abreiſe
angegeben, ein wichtiges Geſchäft abwickeln zu wollen.
Da der p. St. aber nach einigen Tagen nicht zurückkehrte,
wurde auf telegraphiſchem Wege e gehalten, jedoch
vergebens. Der eigentliche Grund der plötzlichen Abreiſe
reſp. des Verduftens hat ſich nunmehr klar gelegt, denn
die pekuniären Verhältniſſe des Flüchtigen befinden ſich in
einem ſehr zerrütteten Zuſtande, und mancher Geſchäfts-
mann dürfte vielleicht das Nachſehen haben. Als einſt-
weiliger Maſſenverwalter iſt ſeitens der zuſtändigen Be
hörde Herr Rechtsanwalt Jochmus in Halle a. S. be
ſtellt worden. Der p. Stannebein hat angeblich einen
Brief von Antwerpen aus an die Seinen gerichtet. (Die
Ehefrau des St. iſt übrigens ſeit Monaten krank.) Er
ſoll darin mitgetheilt haben, daß ihm in Caſſel ein Theil
des mitgenommenen Geldes dieſe Summe iſt jedoch
keine ſo bedeutende, wie an anderer Stelle berichtet wird

geſtohlen worden ſei. (2) Jn Antwerpen habe er ſich
für einige Mark die Kleidungsſtücke eines auf einem
Schiffe beſchäftigten Kohlenarbeiters gekauft und ſich lin
dieſer Kleidung auf einem Schiffe eingeſchlichen!! Ob
niſſe Angaben begründet, wollen wir dahingeſtellt ſein
aſſen.

Wittenberg, 17. Januar. (Entfeſtigung.
Jagdbeute.) Eine emſige Thätigkeit kann man jetzt in
der Gegend des hieſigen Elſterthores bemerken. Dort
ſind nämlich ca. 60 Arbeiter beſchäftigt, den letzten Reſt
der Wittenberger Feſtungswerke niederzulegen und den
Graben mit der dadurch gewonnenen Erde auszufüllen.

Das Geſammtreſultat der fürſtl. Jagden bei Jeſſen
beläuft ſich auf ca. 500 Haſen, welche ſämmtlich Herr
Wildprethändler Grotius hierſelbſt bekommen hat.

ee-- Nordhauſen, 15. Januar. (Strafkammer.) Von
weiteren intereſſanten Fällen, welche in der bis zum Abend ſich
hinziehenden Strafkammerſitzung verhandelt wurden, iſt zu er
wähnen: Der Kaufmann Oskar Kopf aus Sangerhauſen wurde
mit 6 Monat Gefängniß beſtraft, weil er ſeinem Prinzipal, dem
Kaufmann Ludwig, ca. 300 unterſchlagen hatte. Jn Frank-
furt a. M., wo er als ein Herr von Raczek auftrat, wurde er
verhaftet. Der Arbeiter Emilius Hille aus Soll-
t welcher ſich wegen des Raubmordes an dem Getreidehänd-
er Pfützenreuter ebendaher in Unterſuchungshaft befindet, wurde

wegen einer fahrläſſigen Körperverletzung zu einer Woche Ge
fängniß verurtheilt. Er iſt ein Menſch mit thieriſch-ſtumpfſinnigem
Geſichtsausdruck. Wegen des Raubmordes wird er vom nächſten
Schwurgericht abgeurtheilt werden. Der Knabe Alwin Kielſtedt,
deſſen Entweichen aus dem Ellricher Amtsgefängniß nebſt Wie
derergreifung in Walkenried ich Jhnen meldete, erhielt wegen
vielfacher Diebſtähle ein Jahr drei Monat Gefängniß Schließ
lich würde der bereits 26 Mal wegen Diebſtahls, Unter
ſchlagung c. beſtrafte Arbeiter Johannes Vollmann von
hier aus der Unterſuchungshaft vorgeführt und wegen Diebſtahls,
ſowie Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung,
welche dauernden Verluſt eines wichtigen Organs zur Folge hatte,
zu 4 Jahren Zuchthaus und den üblichen Zuſatzſtrafen verurtheilt.

Nordhauſen, 16. Januar. Dem Trhierarzt
Lehmann hierſelbſt iſt die von ihm bisher kommiſſariſch
verwaltete Kreis-Thierarztſtelle des Stadt und Landkreiſes
Nordhauſen definitiv verliehen worden.

ee-- Nordhauſen, 17. Januar. (Der Aerzte-
Verein und die freien Hülfskaſſen.) Der hieſige
Aerzte-Verein hat gegen die ſogen.
freien Hülfskrankenkaſſen in ſofern Stellung ge-nommen als er beſchloſſen hat, die Mitglieder bicfer

Kaſſen nur gegen r oder wöchentliche Zahlungärztlich zu behagdelp, Als Motiv zu dieſem Beſchluſſe,

der übrigens auch vom ganzen Thüringer Aerzte-
Verein gefaßt iſt, wird angegeben daß die genannten
Kaſſen P um das ärztliche Honorar nicht kümmern und
in dieſer Beziehung dem Arzte nichts garantiren.

Gotha, den 15. Januar. (Kohlenſchiefer.)
Jn der Nähe unſerer Stadt ſtieß man in der Tiefe von
17 m beim Graben eines Brunnens auf eine ziemlich ſtarke
Schieferſchicht, welche mit Kohlen untermicht war. Die
weitere Unterſuchung muß nun erſt ergeben, ob die Schicht
von Bedeutung reſp. von größerer Ausdehnung iſt.Gotha, den 15. Januar. (Hoher Beſuch

Baptiſtengemeinde. Sanitätskolonne Oper.)Vorgeſtern Abend kam mit dem Abendzuge Se. Durchlaucht

der Fürſt Reuß j. L. hier an um bei Se. Hoheit dem
Herzog von Gotha einige Tage zu verweilen. Geſtern
begaben ſich die beiden 7 Herren auf die vHofiege
und wurden von beiden Fürſten 117 Haſen erlegt. Die
Baptiſten breiten ſich hier immer mehr aus. Jn den
Stunde von hier gelegenen Dorfe Sundhauſen befindet ſich
ſchon eine aus 25 Köpfen beſtehende kleine Gemeinde,
welche am 13. d. M. in Rödigers Gaſthof eine Verſammlung
abhielt. Jm hieſigen Landwehrverein hat ſich eine
Sanitätskolonne gebildet, welche unter Leitung eines Arztes
öfters Uebungen macht, um ſofort für den Kriegsfall ver
wendet werden zu können. Die neu engagierten Oper-
mitglieder unſeres Hoftheaters haben ſich in der Antritts-
oper „der Wildſchütz“ als vorzügliche Kräſte bewährt.Rachſte Woche wird der „Trompeter von Säkkingen“

e Gotha, 17. Januar. Ueber den gräßlifünffachen Mord, der in dem nahen Diethar

worden iſt, a ich folgendes Nähere: Der Mühlen
beſitzer Köllner, deſſen Frau und drei Kinder wurden vom
Dienſtmädchen Morgens mit durchſchnittener Kehle im
Schlafzimmer aufgefünden. Köllner und ein kleines Kind
im Alter von drei Jahren athmeten noch ſchwach; letzteres
hoffen die Aerzte retten zu können, erſterer wird nur noch
wenige Stunden am Leben bleiben. Leider iſt er bis
jetzt noch nicht zur Be gelangt, ſo daß man nichts
von ihm über die Perſönlichkeit des oder der Mörder er
fahren konnte. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als Köllner
ſelbſt jedenfalls der Einzige iſt, von dem man hierüber
Genaueres erlangen könnte, denn während die Anderen
augenſcheinlich im Schlaf abgeſchlachtet worden ſind, hat
er außer der Schnittwunde in den Hals auch Verletzungen
auf dem Rücken und ſcheint einen heftigen Kampf beſtan-
den zu haben. Grund des Mordes ſoll nach einer Verſion
Rache ſein, eine andere von einer bedeutenden
geraubten Geldſumme ſpricht. Welche Annahme richtig
iſt, wird ſich wohl bald herausſtellen und hoffentlich durch
Entdeckung der Mörder allmälig die Ruhe wieder in den
kleinen, jährlich von Tauſenden von Fremden beſuchten
Kurorte Dietharz einkehren, der ſich jetzt natürlich in höch
gradigſter r befindet.

n. Gera (Reuß), den 14. Jan. (Fälſcher
Heilkünſtler Lateinloſe Realſchule Künſt-
lerconzert Eiſenbahnſache Schenkung.)
Hier wurde wieder ein Handwerksburſche verhaftet, der
für ſich und Andere Legitimationspapiere fabricirte.
Ein hieſiger Heilkünſtler, mit Namen Polſter, wurde
geſtern von hieſigem Landgericht wegen fahrläſſiger
Tödtung eines Kindes durch receptliche Verſchreibung einer
zu großen Morphiumdoſis zu 5 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Statt ſich an einen erfahrenen Arzt zu wenden,ziehen die Leute immer noch derartige Heilkünſtler zu

Rathe, trotzdem dieſelben ſchon ſo viel Unglück angerichtet
haben. Es wird beabſichtigt, in hieſiger Stadt neben
dem Gymnaſium und dem Realgymnaſium noch eine
lateinloſe Realſchule zu errichten. Von Fachleuten
iſt allgemein das Bedürfniß zur Gründung einer ſolchen
Schule in hieſiger Stadt anerkannt. Die berühmte
Geigenvirtuoſin Tereſina Tua wird Mitte März unſere
Stadt beſuchen und hier conzertiren. Die Künſtlerin tritt
gegenwärtig mit großem Erfolge in Belgien auf. Der
Preußiſche Eiſenbahnminiſter hat den hieſigen Stadtrath
auf eine Eingabe der Stadt wegen einer dieecten Eiſen-
r Berlin-Gera- München benachrigtigt,
daß es in Ausſicht genommen ſei, nach Eröffnung der
noch im Bau befindlichen Eiſenbahn von Eichicht nach
Stockheim eine Schnellzugverbindung zwiſchen Hochſtadt
und Gera bezw. Berlin im Anſchluß an die Schnellzüge
München Hochſtadt einzurichten. Ein Unbekannter hat
kürzlich der Stadt 1000 Mark geſchenkt; die Zinſen ſollen
jährlich zu Zwecken der Ferienkolonien verwandt werden.

Schwancbeck, 18. Januar. (Vorträge. Standes-
amtliches. Beleuchtung.) Der erſte Vortragsabend
im hieſigen Fortbildungsverein pro 1885 fand vorigen
Dienstag ſtatt. Jn demſelben ſprach Herr Schriftſteller
Lange Dresden vor zahlreicher, auch von Damen beſuchter
Verſammlung über ſeine vorjährige Reiſe von Canada
nach Mexiko. Nächſten Freitag wird Herr Ernſt Jeruſalem,
ein großer Meiſter des Vortrags, über Ahnungen und
Sinnestäuſchungen reden und für den Februar hat derR ehe Herr Bade aus Bremen uns einen Vortrag

über ſeine Erlebniſſe auf ſeiner Polfahrt zugeſagt.
Sämmtliche im vorigen Jahre vor hieſigem Standesamt

eſchloſſenen Ehen ſind auch kirchlich eingeſegnet und dieſag esamtlich eingetragenen Kinder auch getauft worden.

Unſer Ort wird ſich in Kürze einer angemeſſenen
Straßenbeleuchtung zu erfreuen haben. Vor der Hand
finden in einigen Straßen Beleuchtungsverſuche mit Laternen
verſchiedener Conſtruction und mit verſchiedenem Beleucht-
ungsmaterial ſtatt. Auf hieſiger Zuckerfabrik wird der

abrikhof, der Oekonomiehof und die Luftbahn über den
chnitzelgruben ger vorigem Herbſt mit elektriſchem Licht

nach Siemens'ſchem Syſtem beleuchtet. Die Einrichtung
hat ſich ſo bewährt, daß man in dieſem Jahre auch die
inneren Fabriksräume in gleicher Weiſe erhellen will.

Deſſan, den 17. Januar. (Vom Hofe. Kunſt
genüſſe.) Das erbprinzliche Paar empfing heute imSag des St. Georgiums die Oberbürgermeiſter der

vier Hauptſtädte des Landes und Vertreter der fünf
Kreiſe in Audienz, um aus deren Händen als Hochzeits
geſchenk einen ſoeben fertig geſtellten ſilbernen Tafelaufſatzentgegenzunehmen. Die ſohen Herrſchaften drückten den

erſchienenen Herren ihre Freude über das ſichtbare Zeichen
loyaler Zuneigung zum Herrſcherhauſe aus und zogen
dieſelben in eine längere Unterhaltung hierbei der herz
lichen Liebe gedenkend, die man ihnen bei ihrem Einzuge
in allen Hauptſtädten entgegen gebracht. Der ürſt
von Sondershauſen mit Gemahlin haben heute die Rück
reiſe nach Sondershauſen angetreten. Die Königliche
Kammerſängerin Frau Weckerlin hat geſtern ihr Gaſt
ſpiel bei welchem ſie außerordentliche Triumphe gern
at als „Fidelio“ beendet. Künftigen Sonnaben wirddu Moran-Olden aus Leipzig in einem Symphonie

oncert der herzogl. Hofkapelle auftreten. Auch ſteht
uns am 30. Januar ein außerordentlicher Kunſtgenuß
bevor. Frau Amalie Je de beabſichtigt mit dem
Pianiſten Mouron Fabian hier öffentlich aufzutreten.

Kötheun, 15. Januar. (Unglücksfälle.) Am
12. d. M. Vormittags hatten zwei Schloſſergeſellen das
Unglück, bei der Reparatur des Brunnens auf dem hieſi
en Hoſpitalbeſe ſammt dem zu ihrem c in demPumwek angebrachten Gerüſte in die Tiefe zu ſtürzen.

Da Je Hülfe Hand war, ſo kamen die beiden
Geſellen mit dem bloßen Schrecken und er Hautab
ſchürfungen davon. Heute Morgen iſt in dem auf der
Grube „Hedwig“ bei Weißandt angelegten neuen Schachte
ein Bergmann verſchüttet worden, und obwohl Hülfe ſo
fort zur Hand war, ſo konnte derſelbe doch nur als Leiche
zu Tage gefördert werden.

Perfonal- Veränderungen aus dem Bereiche des

IV. Armeecorpsv. Hartmann, Pr.Lt. à la sunite des 5. Thüring. Jnf.Rats.
gegeben. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und Lehrer bei der Kriegs
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Regts. einrangirt. v. Wolff, Pr.-Lt. vom Magdeb. r
Regt. Nr. 6, a ja suite des Rgts. geſtellt. v. Schutter, Sek.
Lt. vom Magdeb. Drag. Regt. Nr. 6, zum Pr.Lt. befördert.
Hahn, Sek.Lt. vom Magdeb. Fuß Art.-Regt. Nr. 4, zum Pr.
Et. befördert. Krieger, Pr.-Lt. vom Magdeb. u rt.Regt.
Nr. 4, unter Beförderung S und Kompagnie-Chef, in das FußArtillerie- Regiment Nr. 10. verſetzt. Leh-
mann, Unteroffiz. vom Magdeb. Pion.Bat. Nr. 4, zum Port.Fähnr. befördert. v. Ken Major und etatsmäßiger
See vom FJüring lan.-Regt. Nr. 6, mit Penſion und
der Regts.Uniform, der Abſchied bewilligt.

Vaterländiſcher Frauen Verein.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen FrauenVereins war

unter dem Vorfitz Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
am Dienstag Abend zu einen Sitzung verſammelt, zu welcher
außer den in Berlin s Vorſtandsmitgliedern von aus
wärts Frau Staatsminiſter Friedenthal, Frau Präſident Noel-
dechen, Vorſitzende des ſächſiſchen Provinzial-Verbandes, und

rau Generalin v. d. Tann-Rathſamhauſen, Vorſitzende desgert in Tann a. d. Rhön, erſchienen waren. Die „N.
Pr. Ztg.“ berichtet über den Verlauf der Sitzung Folgendes

Jhre Majeſtät hatten, veranlaßt durch eine Bitte der Miß
Klara Barton, der Präſidentin des amerikaniſchen Vereins vom
Rothen Kreuz in Waſhington, dem Vorſtande die Erwägung
anheimgegeben, ob nicht auf der am 16. v. M. in NewOrleans
eröffneten Weltausſtellung auch das deutſche Rothe Kreuz zur
Erſcheinung zu bringen ſein möchte, was konform mit den
weſentlich auf eine Friedensthätigkeit gerichteten Beſtrebungen des
amerikaniſchen Rothen Kreuzes am beſten ſich ermöglichen würde,
wenn der Vaterländiſche FrauenVerein einige Erzeugniſſe der
Hausinduſtrie, deren Förderung einzelne ſeiner Zweigvereine ſich
angelegen ſein laſſen, zur Ausſtellung brächte, nicht in der An
nahme, daß die ausgeſtellten Produkte etwa durch außergewöhn-
liche Eigenſchaften die Bewunderung der Beſchauer erregen könn-
ten, ſondern nur, um den Beweis zu führen, auf welchem Wege
der Vaterländiſche Frauenverein die Noth verarmter Diſtrikte
heben und die einzig geſunde Wohlthätigkeit: „Zuwendung loh-
nender Arbeit“ üben und üben lehren will.

Der Vorſtand hatte bereits in ſeiner letzten Sitzung einen
dem entſprechenden Beſchluß gefaßt und nahm nun die die Aus
führung deſſelben betreffenden Mittheilungen entgegen. Bethei-
ligt bei der Ausſtellung ſind insbeſondere die Zweigvereine zu
Hausdorf, Neuſtadt O. S. Malmedy, Sorquitlen, Falkenberg
O.S., Ragnit, Gleiwitz, Wieſenburg, Sensburg, Varel, Ratze-
burg, Striegau und Görlitz. Außer den Erzeugniſſen der
Hausinduſtrie werden auch einige vom Zentralcomité der deut
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz und vom Vaterländiſchen
Frauenverein ausgegangene Druckſchriften zur Ausſtellung ge
langen und die Sendung in dieſen Tagen abgehen.

Ein zweiter Gegenſtand der Tagesordnung betraf die dies
jährige Generalverſammlung und die derſelben voraufgehende
Delegirtenverſammlung. Für beide wurden zwei Tage, etwa in
der Zeit vom 19. bis 25. März d. J. in Ausſicht genommen.

Auf die Geſuche einzelner Zweigvereine wurden Unterſtützungen
im Geſammtbetrage von 3500 bewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An Herrn Muſikdirektor Bilſe iſt kürzlich aus Peters

burg von dem dortigen Renaiſſance-Theater der Antrag geſtellt
worden, in der Zeit vom 15. Mai bis 15. September daſelbſt
mit ſeiner Kapelle für eine Monatsgage von 25(000 zu ſpielen.
Die Verhandlungen ſchweben noch. Auch Johann Strauß war
ein gleicher Antrag geſtellt worden, doch ſcheint es, daß Bilſe
den Sieg davontragen wird.

Jn der „Straßburger Poſt“ hat ſich ein mit den Waffen
des Witzes geführter Streit erhoben, ob man „Goethe“ oder
„Göthe! zu ſchreiben habe. Wie es ſcheint, hat eine Straße
der Reichsfeſtung den Namen Götheſtraße erhalten, was den
Dichter im Olymp veranlaßte in einem Briefe an genannte Zei-
tung die Schreibart Goethe als die allein richtige zu reclamiren,
da er ſelbſt niemals „Göthe“ unterzeichet habe. Hierauf ant-
wortet ihm ein Profeſſor Dr. F. A. Flückiger) folgender
maßen: Seiner Excellenz dem Herrn Geheimrath v. Göthe im
Olymp. „Andere Zeiten, andere Sitten“ Herr Geheimrath
oder Geheimrat; Jhre hochverehrte Frau Mutter war noch Frau
Rath, heute muß ſie ſich das h nehmen laſſen! Sie ſelbſt
ſchrieben doch wohl ſchön, nicht ſchoen. Mit Verlaub, Goethe
und nicht Göthe heißen zu wollen, war doch wohl nichts weiter
als eine Grille. Wie ſoll den zukuenftigen Deutſchen Schul-
buben in Angra Pequena und NeuGuinea klar gemacht werden,
daß der Dichterfuerſt ein großer Poet, nicht Pötk war Soeben,
nicht ſöben, kommt ja dort ein vaterlaendiſcher Dampfer an, be
grueßt von funfzig, fuenfzig oder fünfzig Kanonenſchueſſen. Wie
ſoll das werden auf Erden, wenn Sie, den unverwelklichen Lor
beer ablegend, zu uns Soehnen der Gegenwart ſchulmeiſternd
herabſteigen! Verſchmaehen Sie nicht, dem Volksmunde, dem
Auge des gemeinen Mannes, getroſt als unſterblicher Göthe
nahe zu ſtehen. Genehmigen Euer Excellenz die Verſicherung
der vorzüglichen Hochachtung, mit welcher ich die Ehre habe
mich zu zeichnen als Euer Excellenz ergebenſter F. Obwohl
Herr F. im Namen der geſunden Vernunft plädirt, werden doch
vermuthlich die Literaturhiſtoriker fortfahren, Goethe zu ſchrei-
ben und es dürfte dieſe durch das Herkommen geheiligte Schreib-
art zu einer Art literariſchen werden, an dem ſich die
Eingeweihten erkennen. Jm Ganzen wäre es vielleicht am
beſten, Goethe oder Göthe würde überhaupt weniger geſchrieben

und mehr geleſen
Saraſgte hat ſich in Paris ein Künſtlerheim gegrün

det, wie es wohl uur wenige ſeiner Collegen aufzuweiſen haben.
Auf dem Boulevard Malesherbes unmittelbar neben Gounod
und in der Nähe von Lalo und Maſſenet hat er ſich in einem
eleganten, ruhigen Hauſe eine Wohnung von allerdings nur drei
Zimmern eingerichtet, die aber mit einem künſtleriſchen Ge
ſchmack ausgeſtattet ſind, der Krig Gleichen ſucht. Ein ihm be
freundeter bekannter Pariſer Maler hat ihm die Zeichnungen zu
dem Mobiliar entworfen, das namentlich in dem reizenden
Muſikzimmer d hre Originalität auffällt. Saraſate hat
beſchloſſen, nur noch hin und wieder kurze ConcertTournéen zu

men und ſo viel wie möglich in Paris zu ſein, um dort
ifik mehr privatim zu betreiben, das heißt in Soiréen,

die er in ſeinem Künſtlerheim verauſtaltet. Die einzige größereurnée iſt die, welche er im Februar macht und welche mit
dem Concert in Berlin am 2. Februer ihren Anfang nimmt.

Der Herzog von a läßt demnächſt in Lon
don einen Band Gedichte, betitelt „Liebeslieder eines Violiniſten“,
erſcheinen. Die originelle Benennung rührt daher, weil der
87 og Virtuoſe auf dem Jnſtrumente Paganinis iſt. Das
Büchlein iſt der Gemahlin des Autors gewidmet. Um dieſelbe

4 J gert arg of Lorne,Schwiegerſohnes der Königin von England, die Preſſe, welchesſich „Bilder aus Panama“ betitelt. e 0

Ausſtellnugen.
Kiel, den 10. Januar. Jm Beiſein des Oberpräſidenten

Steinmann, des Landesdirektors von Ahlefeld und des Ober
bürgermeiſters Mölling fand heute Vormittag 11 Uhr in den
eſchmackvoll dekorirten Räumen von
ie feierliche Eröffnung der Sagatausſtellung ſtatt. Herr

Direktor Bokelmann hielt die Eröffnungsrede und führte, wie

die „Kieler Zeitung“ meldet, aus, daß die Landwirthſchaft in
Schleswig-Holſtein erfreulicherweiſe in den letzten Dezennien
auf allen Gebieten einen Aufſchwung genommen habe. Jn
letzter Zeit ſeien den Landwirthen durch die übermäßige Kon-
kurrenz leider gros Schwierigkeiten erwachſen. Der Einzelne
ſei nicht ſtets im Stande, den großen wirthſchaftlichen Schwan
kungen Trotz zu bieten, aber es läge bei ihm, durch vermehrte

ntelligenz, die ſich im Keurhenſchatsweſta offenbarte, dieſem
ndrängen mit Ehren Widerſtand zu leiſten. Wenn auch die

Durchſchnittspreiſe vieler Produkte in letzter Mia herunterge
angen ſeien, ſo ſei auch jetzt noch für beſte Waare ein hoher

eis zu erzielen. Wir wollen ſtreben, nur beſte Waare auf
den Markt zu bringen und dieſen Beſtrebungen gelten die Aus
ſtellungen des landwirthſchaftlichen Generalvereins.

Der Kaiſer von Oeſterreich wird die LandesAus-
in Peſt am 2. Mai perſönlich eröffnen. Kronprinz

udolf wird als Protektor der l 7 den Kaiſer eine
Begrüßungsanſprache richten, worauf der Kaiſer antworten und
die Ausſtellung als eröffnet erklären wird.

Vermiſchtes. 5Billige Unſterblichkeit. Das Marine Min'
ſterium in St. Petersburg hat in Anbetracht des Umſtandes,
daß die neue Admiralität. die an das neuerbaute Palais
des Großfürſten Alexei Alexandrowitſch ſtößt, von
einen recht kahlen Eindruck macht, den im Petershurger Hafen
dienenden Offizieren die Erlaubniß ertheilt, den Platz an der
Moika vor der Admiralität mit Bäumen zu bepflanzen; die
Offiziere können dieſen Bäumen ihre eigenen Namen oder die ihrer
Familienmitglieder oder Bekannten geben. Der Name wird auf
ein Schild eingravirt unb dieſes an dem Baume befeſtigt. Dieſem
Zirkular, das an die Hafen- Offiziere gerichtet iſt, hat das Mini
lerium, wie die „Minuta“ berichtet, einen Preiskourant von

Baumſorten beigefügt.
[Ein altes Mittel gegen unangenehme Moden hat

dieſer Tage die HutmacherJnnung zu Breslau in Anwendung
gebracht. Jn Erinnerung daran, daß ein Kurfürſt von Branden-
burg die Pluderhoſe, ein Fang von Preußen die Fontangen da-
durch in Mißkredit brachte, daß die Scharfrichterknechte und
Dirnen gezwungen wurden, dieſe Modeartikel zu tragen, haben
die Breslauer Hutmacher die jetzt ſo beliebten ſpottbilligen
„Knikker-Haſs“ in großen Quantitäten aufgekauft und ſie unter
die blaublouſigen Dienſtmänner vertheilt. Sie hoffen damit dieſe
Art Kopfbedeckung bei dem eleganten Publikum zu diskreditiren
und ſo der Konkurrenz wirkſam zu begegnen, welche dieſe neue
Kopfbedeckung ihren Fabrikaten macht.

[(Die kleine Elſe] iſt beim Onkel zu Beſuch, und dieſer
erkundigt ſich angelegentlich nach Allem, was das Weihnachtsfeſt
der Kleinen an Herrlichkeiten gebracht. „Haſt Du auch die Knall-
bonbons, die ich Dir geſchickt hatte, hübſch mit Deinem kleinen
Brüderchen getheilt?“ fragte der Onkel. „Ja wohl, lieber
Onkel“, erwiderte Fräulein Elſe eifrig, „ich habe immer die
Bonbons und Chokoladenplätzchen gegeſſen und ihm dann die
hübſchen Verſe gegeben. Ach, er lieſt gar zu gerne, der kleine
Franz!“ [Der Tarif, der Räuber Vor Kurzem kehrte der
bekannte ruſſiſche Graf Uwaroff ſammt ſeiner Gattin aus Sizilien
nach Petersburg zurück. Graf Uwaroff hatte im letztn Sommer
unweit von Palermo eine Villa gemiethet, von welcher er alle
Tage mit ſeiner Gattin Spaziergänge nach der herrlichen Um-
gebng machte. Auf einem ſolchen Spaziergange wurde das
gräſliche Ehepaar von ſiziliſchen Räubern überfallen, wobei die-
ſelben den Grafen mit ſich nahmen und die Gräfin laufen ließen.
Die Gräfin erſtattete der Polizei über das Vorgefallene die An
zeige und die Polizei ſetzte alles in ger um den Grafen
ausfindig zu machen und ſeiner indeſſen vor Schreck und Gram
chwer erkrankten Gemahlin wiederzugeben: jedoch vergeblich.
Da bekam die Gräfin nach Verlauf einiger Tage einen Bricf
folgenden Jnhalts: „Der Graf befindet ſich bei beſter Geſund
heit und kann die Freiheit wieder erlangen, wenn die Gräfin uns
Räubern eine Summe zahlt, welche eine Ruſſe werth ſein kann.
Zahlungsfriſt vierundzwanzig Stunden. Ueber dieſen Bricf
die Polizei zu bengchrichtigen, rathen wir nicht.“ Folgt die Be
zeichnung der Stelle, an welcher der Brief der Gräfin mit Geld
hinterlegt werden ſollte. Die Gräfin ließ ſofort an der von den
Räubern bezeichneten Stelle 600 Rubel nebſt einem Brieſe hinter
legen, in welchem ſie erklärte, daß 600 Rubel eine ſolide Be
zahlung ſeien. Als die Banditen dieſen Brief und 600 Rubel
erhielten, ließen ſie den Grafen frei, indem ſie zu demſelben beim
Abſchied wörtlich Folgendes äußerten. Einen Engländer hätten
wir nicht um das Dreifache dieſes Geldes freigelaſſen, Sie als
Ruſſen halten wir nicht einmal 600 Rubel werth; darum laſſen
e mit Vergnügen gegen dieſe Bagatelle frei. Leben Sie
vw9 u

Gerichtszeitnug.
VBillingen den 9. Januar. Jn der geſtrigen Schöffen-

gerichtsſitzung lagen zwei Anklagen gegen den Pfarrer Stefan
Wehrle von Kirchdorf vor und zwar ketraf der erſte Fall
eine Anklage wegen geſetzwidriger und mißbräuchlicher Aus-
übung ſeines Kirchenamts. Der Thatbeſtand war hier folgen
der: Während der letzten Reichstagswahl ſoll Pfarrer Wehrle
auf der Kanzel ſtarke Wahlagitation getrieben und an die
Schulkinder in der Sakriſtei und in prieſterlichem Gewande ein
Flugblatt, betitelt: „Nur die allergrößten Kälber wählen ihren
Metzger ſelber“ zum Vertheilen in den ſeiner Pfarrei unter-
ſtellten Orten Klengen, Marbach, Ueberauchen und Kirchdorf
abgegeben haben. Durch die Beweiserhebung wurde konſtatirt,d Herr Wehrle ſowohl die Schriften zur Vertheilung abge
geben, als auch auf der Kanzel politiſche Reden gehalten habe,
nur blieben die Zeugenausſagen darüber unklar, ob er erſteres
im Pfarramt gethan und ob die Kanzelreden ſpeziell auf die
Reichstagswahl Bezug hatten. Wegen Mangejs an Beweiſen
erfolgte cent in dieſem Fall t Jm Weiteren
dte farrer Wehrle der Beleidigung eines Einwohners
von Marbach Namens Grießhaber dadurch ſchuldig gemacht,
daß Wehrle den Betreffenden als Tauſpathen in beleidigender
Weiſe zurückwies. Grießhaber ließ ſich bei dieſer Gelegenheit
gleichfalls in ſeiner gereizten Stimmung zu Beleidigungen hin-
reißen, ſo daß ſeitens des Pfarrers Widerklage erhoben wurde.
Auf Grund der Gerichtsverhandlung wurden beide Theile für
ſchuldig befunden und unter gemeinſchaftlicher Verfällung in die
Koſten zu je 20 Geldſtrafe verurtheilt.

Bonn, den 11. Januar. Zwei Verbrechen, welche
ſeiner Zeit allgemeines Aufſehen erregten, (auch die Frankfurter
Zeitung brachte die betreffenden Meldungen), ſollen in der be-
vorſtehenden Schwurgerichtsperiode ihre Sühne finden. Es
handelt ſich um die Ermordung des Förſters Curtius zu Liblar
und die vorſätzliche Tödtung der Frau Jtzrgte Carſtanjen beiObercaſſel. Angeklagt ſind im erſteren alle die Brüder Her
mann und Johann Lenz aus Köln, im letzteren Falle Peter
Dahlhauſen, aus Vinxel.

Zu dem Kapitel Ultramontane Wahlbeeinfluſſſung
berichtet die „Frkf. Ztg. aus Bayreuth: Vor der Strafkammer
des Landgerichts hafte ſich der Dechantpfarrer Joh. Reus
von Stadtſteinach wegen eines (nach S 1304 des Reichs Straf-
Geſetzbuchs) verüb'en Vergehens der Störung des öffent-
ichen Friedens zu verantworten. Der Genannte beſtieg am

Sonntag, den 26. Oktober v. J., nach dem Hochamte im Tolar
die Kanzel und ſprach unter Hinweis auf die nach zwei Tagen
ſtattfindende Reichstagswabl, daß ſich die Wähler für den

entrumskandidaten zu entſcheiden hätten. Die Gegenpartei, die
Nationalliberalen, beſtehe aus Juden, Ungläubigen, Freimaurern
und abgeſtandenen Chriſten, welche nur beabſichtigen, dem bairi
ſchen Staate zu ſchaden und denſelben im Deutſchen Reiche auf-
Ken zu laſſen, bezw. unſeren katholiſchen König zu verdrängen.

er alſo für einen Nationalliberalen ſtimmen würde,
beginge eine Sünde, die in dieſem Leben niß ver
geben werden könnte, ſondern erſt vom ewigen Richter
zur Rechenſchaft gezogen würde. Der Angeklagte will
die ihm zur Laſt gelegten W eſprochen, ſondern ſeine
Gemeinde ganz objektiv über die Wahlpflichten belehrt haben
dabei ſei ihm vielleicht ein unliebſames Wort entſchlüpft. Eine

Wriedt's Etabliſſement laufen.

Abſicht, den Frieden zu ſtören, habe ihm vollends ferne gelegen,
denn durch ſeine Belehrung ſei auch die Wahl ſehr ruhig ver

Der Angeklagte wurde des ihm zur Laſt gelegten Ver
Bir für ſchuldig erachtet und zu einer einwöchigen Feſtungs-

aft verurtheilt.

m

Vor einer recht gemüthlichen Strafkammer in
einer der Havelſtädte hatte ſich am jüngſten e ein Ber
liner Fabrikant zu verantworten, welcher wegen Beleidigun
eines Beamten angeklagt war. Vorausſchicken wollen wir, da
der angeklagte Fabrikant bis vor Kurzem in jenem Orte anſäſſig
geweſen iſt und ſich dort der allgemeinen Achtung zu erfreuen
e hat. Als der Angeklagte bei der Feſtſtellung ſeiner Per
onalien gefragt wurde, wann er geboren ſei, antwortete er:
„Am 18. Januar 1845.“ „Da haben Sie ja heute Jhren
Geburtstag und man kann Jhnen daher wohl gra-
tuliren,“ entgegnete darauf der Herr Vorſitzende und die
ſämmtlichen Mitglieder des Gerichtshofes, und auch der Herr
Staatsanwalt nickten dem h re auf der Anklagebank
lächelnd zu, während der Herr Vorſitzende zu dem Vertheidiger,
einem Berliner Rechtsanwalt, jovial meinte: „Das können Sie
ja gleich als Milderungsgrund in Jhrer Vertheidigungs-rede geltend machen. a dieſem gemüthlichen Zwiſchen all

griff wieder der Ernſt des hochnothpeinlichen Verfahrens Platz,
in welchem nach Schluß der Beweisaufnahme c. der Vertre er
der Staatsanwaltſchaft als GeburtstagsAngebinde für den An
eklagten „drei onat Gefängnißſtrafe“ beantragte.r Gerichtshof faßte indeß die Affaire nicht ſo ſchlimm auf,

erkannte vielmehr nur auf eine Geldſtrafe von 300

nduſtrie, Handel und Verkehr.
Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn- Anleihe von 1859 1861. Die

nächſte Ziehung dieſer Anleihe findet Mitte Februar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslobſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, BVerlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.
pro 100 Gulden.

Braunſchweig, den 10. Januar. (Zucker-Bericht.)
Rohzucker. Die zurückgelegte Berichtswoche eröffnete in matter
Stimmung. Erſt im weitern Verlaufe derſelben entwickelte ſich
ufolge der ſtärker hervortretenden Bedarfsfrage ſe tens der
xporthäuſer wie der Raffinadeure ein lebhafterer Geſchäſts-

verkehr, welcher auch in der neuerdings wieder hervorgetreenen
Reichhaltigkeit des Angebots hinreichende Nahrung fand. Be-ſonders feſt und günſtig äußerte ſich die Tendenz gegen Schluß

der Woche, ſo daß die vorwöchigen Notirungen für alle Sorten
als voll behauptet anzuſehen ſind. Der m beziffert
ſich auf zuſammen circa 180000 Centner.
Der Geſchäftsgang erfuhr auch in dieſer
Anregung. Der

affinirter Zucker.
Woche keine beſondere

edarf fand zu ungefähr letzten, hin und wie
der auch ca. 25 5 pr. Centner zu Gunſten der Käufer ſich
ſtellenden Preiſen Deckung. Es notiren heute: Raffinade
26,50 Melis I. 26 do. II. 25,50 excl. Faß, gem.
Raffinode 26--27,50 incl. Sack. Würfelzucker J. 28,50 bis
28 incl. Kiſte. Kryſtallzucker 23 50-23,20 incl., Korn-
zucker 96 19,10--18,80 do. 95 18,30--18,10 do.
8809 R. 18,30-—-18 Nachproducte 9389 16,50--14,50, do.
7509 R. 15,60--15,20 excl. Alles pr. 50 Kilogramm. Rüben-
melaſſe. 430 Bé (81,5 Brix) effectiv und ſpätere Lieferung, excl.
Tonne, zur Entzuckerung 3—2,80 und für Brennereien 2,50
bis 2,20 per 50 Kilogramm.

New-Hork, 16. Januar. Die Bankier-Firma John J.
Cisco u. Sohn hat ihre Angelegenheit in die Hände des amt-
lichen Maſſenverwalters gelegt; dieſelbe ſchuldet 2/ Millionen
Dollars Depoſiten, welche vermuthlich voll zurückgezahlt werden.
Die Firma hat keine Verbindlichkeiten an der Börſe. Die Zahl-
ungseinſtellung iſt hauptſächlich durch das allgemeine Weichen
der Courſe verurſacht.

New-York, 15. Jan. Die Firma Oliver Sons u. Phillips
Eiſenfabrikanten in Pittsburg, haben ihre Zahlungen eingeſtellt,
leichzeitig aber erklärt, ihre geſammten Schulden bezahlen zu
önnen; es verlautet, die Paſſiva beliefen ſich auf 3 bis 5 Mill.

Doll. Die Drahtgeſellſchaft Oliver u. Roberts haben ihre Zahl-
ungen ebenfalls eingeſtellt und eine ähnliche Erklärung abgegeben.

Die Ken Oliver Sons u. beſchäftigte 4000 Arbeiter.
ie anfängliche Alleinherrſchaft der Schweizer Taſchen-

uhren-Jnduſtrie iſt in Deutſchland ſchon ſeit einiger Zeit
gebrochen, nachdem die einheimiſche Induſtrie, die namentlich in
Sachſen gerfleat wird, raſch erſtarkt. Auch Nordamerika hat
ſich mit Erfolg von den ſchweizeriſchen Fabrikaten emanzipirt.
So kommt es, daß dieſe Branche in Genf und Chaux de Fonds
bedeutend zurückgeht und in eine kritiſche Lage verſetzt iſt. Jm
Jura ſteht gegenwärtig eine Uhrenfabrik vor dem Konkurs, in
das Unglück gezogen durch ein Haus in Chauxde-Fonds, das
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Jn Biel iſt die Lage ſo geſpannt,
daß drei Fabriken ihre Preiſe um 25 Prozent herunterſetzen
müſſen.

Verkehrsweſen.
Die Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn a dem

vorliegenden Ausweiſe per Dezember zufolge im verfloſſenen
Monat recht zufriedenſtellende Einnahmen erzielt. Dieſelben be
zifferten ſich auf 132079 gegen 125898 in demſelben Monatdes Vorjahres, ergeben alſo ein Wlus von 6181 Die Geſamm-
einnahmen des Jahres 1884 im Betrage von 1 414798.4 reprä-
ſentiren gegenüber der proviſoriſch aufgeſtellten Jahreseinnahme
pro 1883 von 1363484 ein Plus von 51314 gegenüber der
definitiv feſtgeſtellten 1883er Jahreseinnahme im Betrage von
1385412 .4 eine Steigerung um 29486

Die Theilnehmer der Stangen'ſchen 51. Geſellſchafts
reiſe nach dem Orient ſind laut einer ſoeben eingegangenen De
peſche am 14. d. Mts. glücklich in Alexandrien unter Führungvon Ernſt Stangen eingetroffen. Dieſelben werden u nach

zehntägigem Aufenthalt in Cairo auf einen Ausflug nach dem
Sinai begeben und nach der Rückkehr von dort mit 2 bis 3
Dahabiyen (Nilbooten) unter dem Schutz der deutſchen Tage
eine 5wöchentliche Excurſion auf dem Nil bis zum erſten Cata-
ract unternehmen, worauf die Weiterreiſe nach Paläſtina und
Syrien erfolgt.

ee- Nordhauſen, 15. Januar. Jn der heutigen Ple-
narſitzung der Handelskammer wurde veſchloſſen, zu beantragen,daß die Bahnſtrecke Nordhauſen-Northeim von dem Kgl. Pe

triebsamte zu Paderborn abgezweigt und dem Kgl. Betriebs-
amte Nordhauſen zugetheilt werde. Die große Entfernung des
erſtgenannten Betriebsamtes von der Strecke NordhauſenNort-
heim, welche zum überwiegend größten Theil den Verkehr des
Südharzes vermittelt, hat in der That ſo mannigfache und
ſchwerwiegende Uebelſtände im Gefolge gehabt, daß eine Aen-
derung des bisherigen Zuſtandes dringend geboten erſcheint.

Civilſtands-Regiſter der Stadt
Meldungen vom 16. Jannar 1885.

Aufgeboten: Der Bäcker Hermann Otto Schoch, große
Purditraße 32, und Chriſtiane Friederike Körner, Bernburger-

raße 8.
Geboren: Dem Reſtaurateur Franz Albers eine Tochter,
r Auguſte Helene, Blücherſtraße 10. Eine unehel.

ochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Töpfer Hermann
Springſtein eine Tochter, Louiſe Alwine, an der Glauchaiſchen
Kirche 12. Ein unehel. Sohn, Weingärten 27. Dem
Maſchinenſchloſſer Karl Riegelmann ein Sohn, Carl Willy,
r 6. Dem Holzbildhauer und Drechsler Guſtav
Feſeler ein Sohn, Guſtav Ernſt, Ranniſcheſtraße 83. DemArbeiter Guſtav Hörig eine Tochter, Alma Frieda Eliſe, Graſe-
weg 17.

Geſtorben: Der Friedrich Auguſt Veith,
17 Jahr 11 Monat 16 Tage, Unterberg 13. Der Gärtner
Johann Gottlob Koch, 79 Jahr 5 Monat 21 Tage, Mühk-
graben 4.

Standesamt Gutenberg.
4. Quartal 1884

Geboren: Gutenberg 1 m. 3 w. Geſchlechts
2Gutsbezirkt 1
Sennewitz 4 t 3 n IGroitſch
Teicha 3 a T
Löbnitz al G. 7

etLehndorf 2Eheſchließungen: Dienſtknecht Hermann Ziegenhorn ausWallwitz mit ſhelmine Thielicke in Groitſch. Barbirherr
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Max Deichmann aus Nehlitz mit Emma Schröder in Groitſch. weizen 139--150.4 147 .4ſatt. e e ehe e c Sanrgerſee t Saſer e ehe e Wuthetegüche mee 8 al hete rfangeeent
ein Gutenberg. Sattler Vallen. (Schlußber i Um atz 6 Bollen, davonCarl Paulmann aus Einbeck mit Marie Fremdling in Guten- Berlin, 17. Januar. i 1 i ati Art le m Almeritar er un fürPer icha Müller Wilhelm Rauh mit Bertha Deichmann, beide zren dere za wWeia n einigt e ter W gen und Export 109) allen Amerikaner ruhig, Suratse

pr. bez. Loco 145 175 4 nach Qualität bez., gelb enm.war W Jobre i x Darunter 4 Todtgeburten und e e 1685 8 ver vie e rel a W D. Fanuar. T z
40 w. ruar u. ruar- März ez., per il Mai 165,5 ruhig. Standard white loco 7,10 Bf., 7,00 Gd.Jn den Gemeinden davon verſtarben in demſelben Jahre 2165,25 per MaiJuni 1685 169 168,5 4 b 6,95 Gd u d er JanuarGutenberg 18 m. 14 w. 6 m. (2 Todtgeb.) 2 w. Juni Juli 171 be per J Angſt e See eder Weärs Zrgmen. SdiutderichtSutsbezrt 2 (1 Todtgeb) o ggen ger 1000 Klogr, och vernachlaſſg Lermtte ſ. er rn in er Auge e decnte eSennewiß 17 12 5 2 t. Ur Kündigungeptas 2 h 3 eſt, 7,05, per April kcr AuguſtD r 7,6). Alles Brief.Groitſch 4 Füalitat bez, Lieferungsqualitat 142 t ne dert Fr. Antwerben. hußbericht.) Raffinirtes Type weiß, loco

wer re 2 ab Bahn be per dieſen Deonat und per Jan e e eSöomtz a/6. 4 C be ver Vier Mat I re er September Dezember 19, e T NewHork,Sehndorf 4 1 1 (Todtgeb.) 145 bez. Juli e n 7 Januar. Raff. Petroleum 79 eſt in New Hortſchli überhaupt incl. 4 Todtgeburten e See r t e e e Ghoret r n nen ver e 2 endete es h en
e Kinder m. G. geboren (lebend) vom 1 Oct. 1874 S 1 und kleine r nag dahket Tee J

bis ult. 1884 503 davon verſtarben bis ult. 1884 151, und außer e Kilogr. loco et Termine höher, gekündigt 88 Kün
dem Perſonen m. G. unter 25 Jahren, theils im Standes digungspreis 4 bez., Loco 150 160 nach Qualität b n v Berger Sörfe, 17 Januar
amtsbezirk Gutenberg vor dem I. October 1874, theils in anderen Lief alität 148 bez., pommerſcher 145 150 ab Bahn e mee cStandesamtsbezirken vor und nach dem 1. October 1874 ge bez., böhmiſcher 145 150 G ab Bahn dez, preußiſcher 145 re 7 Z. 7

W e e e e Se e h e Farehinhee w.50 dG. C. Fühtewein ber MaiJuni 1435—14325 des. per Juni Juli 144 ehe zie dGetreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, Mühlenfabrikate. bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gek. Ctr., e z kligetäencn u e LErfurt, den 17. Januar 1885. Noch zu Ende voriger Woche, Kündigungspr. bez. Loco 140--145 .4 n. Qual. bez. per dieſen t ewwruweeeaee s 9
wie z 3 deren g v wir hauwetter Peape per PrzHebrugr 7f .4 April-Mai .4 bez., n h vriex 107,860 Tan ehg Wind, Mittivoch ſtorten Schneefatl. ſeitbem leichte e ver Mtteenee e e See Bee dte i i z

Jm Getreidegeſchäft zeigte ſich mehr Regſamkeit und Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps do. i. c 103.702 je
fanden paſſende Angebote leichteres Unterkommen. T bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen d Magdeburg Leipziger Prioritäts Obiigationer A. m. Sw 413 re d

e c e e ielz 3 ein men D un a Adunper 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 39-41, Erbſen Loco bez,, ohne Faß 651,0 bez. rer iſt M h ghemige ger Poiheienee fioct: nen ſt -41, e eſen onat un hemiſche Fabrik Buckan Obligationen 5 161,006 pre und grün, 15--18, do. Victoria 19—-21,50, Linſen 17-—25, r Januar Februar 82,0 .4 bez. per Februar-März und per j Teſſauer Gar Obligationen I laBohnen, weiß 215-23, Viehbohnen 13--14,50, en 1315 ärzApril 4 bez. per üpril Mat 52,7 bez., pr. MaiJuni Sir v. Et. fü
p Serſtcamehl, weiß 14 15, Gerſtenfuttermehl t Leinöl per 109 Kilogr. bez. loco Nagdeburger Aügem, BVerſicher, Geſellſchafts Aet. 1868 di

e e e e le el m7 10,000 Termine feſt u er, gek. iter, n Ein 70 2350,002dpinaedras bez., Loco mit Faß e bez., ver dieſen e T e e L
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank. onat und ver Januar- Februar 42,8 .4 bez. per Februar März D. it ipzeblung e eng laBerlin, den 15. Januar. bez. per März April bez. per ÄprilMai 446- 444 l e et 9 24 24 30,609 erAktiva. Gegen d. 15. Januar. J u r 5 Ju d J do. ahnen Relien p. et. à 306 e 360,i Juni 5, ez., per Juli Auguſt 46,8-46,5-46, vollge a 4 5106,9081) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem bez. per AuguſtSeptember 47,0 468- 4172-471 be do. Waſſer Aſeear. teien p. St. à 900 M. au

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder S g 100 Liter 5 mit 209 Cin zahlung 80 153ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu d r r r o 10,000 loco ohne Faß 42,6 de. re p. a1392 berechnet 532,246,000 Zun. 11,021,000 W per Ap er a 21 nan v re P9 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 17,299000 Zun. 2063000 r. ziger 1820 00 t 00--2 h Nr. 0 21,00 1960 1882 1883 vodo. an Noten anderer anken e 14,760,000 un. 1,084,000 gitt re Sia e oggenme l Nr. 0 u 1 per 100 n v n 4 8 10 179,50B w4) do. an Wechſeln 429,089,000 Abn. 46,483,000 rig n Sa der gek. 3500 Ctr. Kündigungs- achtenſebrit Setien
5) do. an Lombardforderungen 72,156,000 Abn. 30,379,000 19 80'6 ez., per dieſen Monat u. per Sanuar Februar Zremer Juteſpinneret Aeten i 25 157,609 un6) do. an Effekten 42945000 Zun. 144000 Pea V r Februar März 19,85 19,90 .4 bez. per rege zuſeli derte BergwerksActien 4 10, 10 1105008 em
7) do. an ſonſtigen Aktien zu 4 b. 184660 e en per April Mai 19,94--20 e beß ver 4 lig8) das Grundkapital Paſſiv e 19000000 verändert zage J g börſ 1 e r Si ,900,000 unverän eitziger Preduktenbörſe vom 17. J 1885. i Atm. Ein9) der Reſervefonds „29,308,000 unverändert per 1000 Ko. netto ſoes hieſiger i ä emder i 76 teuer eit die en tn en Ko

10 der Betrag der umlauf. Noten „783,562,000 Abn. 43,058,000 bz. Feſt Roggen per 1000 Kilograwm netto loco 145--154 eder em. Fabr. St. Actien 4 95,508 wu
11) die ſon gee täglich fälligen bz. Feſt. Gerſte er 10900 Silogramm netto loco 125--0 agdzhurher Il ScVerhindlichteiten 201,658000 Abn.19413,. 168 bz. feinſte über Notiz bezahlt Hafer per 1000 Ko. e. Zantveren Anh. 3, mö
12) die ſonſtigen Paſſiven 655,000 Abn. 267,000 e loco r Trcut e M W r 1000 Ko. netto loco J e t twank Aktien 116.008 unt

onau und amerik. 135--138 .4 bz. Raps per 1000 Ko. netto „Hridril.-Act,ocg d arg en t i e gro mine ver n u S „E5 z. Rüböl, per o. netto loco flüſſige v. aßenbahnActien 185,006 aZuckerbericht der J agdeburger Börſe r 52 Bf. Feſt und höher. Sdiritus per Varie ronſolit e Berſteerts:Achien 34 ha
Gronulated m 24 rnar 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 42,10 .4 G. Ruhig Deſginenſabrſt Juan. 1140 i7 en I. 24,00--24,25 per e n r St mt Sia Thir. Brelatehlen denken. denen i eKryſtallzucker II. T 60 bez. Weizen per Januar 162,00 e Roggen Eyed“ und Es er henen S
Kornzucker von 96 20,0020 .4 AprilMai 140.09 bez. per MaiJuni 141,09 bez., per Juni- Sadenbarger Raſsisenſadrit Nette 25 99Kornzucker von 9590 1900 19,30 r de 1480) bez. Rüböl per Januar 280 bez. Äpril-Diai Babereett ee et W. 008
Kornzucker 889, Rend. 1900—1930 da 00 bez, MaiJuni 5250 bez. Wetter: Trübe n e eNachproducte Je end 3 Ftettin, der r r W a senden Schwächer, zu ſehr unregelmäßigen Preiſen ge e den v a t ne ueherſicht der i 17. Januar.

t ai ez., per MaiJuni 142, ez. Rü e diet i j iRaffinade 26,0727.00 hauptet, per Januar 50,50 bez., April Mai 51,50 bez. Spi- Das im Hüden hat ſich weſtwärts ver7 ſchoben, während barometriſche Maxima von über 775 mm überF affinade2400 225 ritus feſt, loco 41,(0 bez. per Januar 41,50 bez., per April- Südſtandinavien und Südweſtrußland lagern. Bei ſchwacher
Gem Melis n Mai 43,86 bez. per JuniJuli 45,0) bez. bis ſtarker öſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über EentralTendenz: Tendenz ruhig, aber feſt. T arrreß, e n e h zen r der ich u n Düden e 3 en ohnei w. ermine ruhig, per Januar 158, r., 157, Per weſentliche Niederſchläge. Das Froſtwetter hat ſich auch überKartoſFAirrtus ver I0,000 t b loco ohne Faß 41.90 Mai 167,00 Br., 166,00 G. Ferſen loco unverändert, auf Nordweſtdeutſchland ausgedehnt; in Bayern und dem nordöſt

t Termine ruhig, per ar 126,00 Br., 125,00 G., per April- lichen Deutſchland hat die Kälte zugenommen.Mai 126,0 Br., 125,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenWarkktberichte. Rüböl matt, loco per Mai 53 Spiritus feſter, Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 4, Hamburg
Magdeburg 17. Januar. Landweizen 155--160 4 per Januar 38'/, Zrufeh u 33 Beo., ver März 1, Memel 13, Paris Karlsruhe 0, München IlI,

Weiß- glatter engl. Weizen 144—166 Rauh April 33 Br., per ai 33 Br. Wetter: Froſt. Chemnitz Berlin

Bekanntmachung. Concrordia,
Der Bedarf der Provinzialirrenanſtalt Nietleben bei Halle a. S. Cölniſche Lebens-Verfſicherungs- Geſellſchaft.
I. April 1885 bis ult. März 1886 an:pro r e Rard 2 Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mart.

circa 30000 kg Gasöl und die Produktion derſelben von circa Die Concordia übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen10000 kg Oelgastheer ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Vetheillgung der Ver
ſollen am Dienstag den 3. Februar 1885 Vormittags 8 Uhr, ſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung

der Bedarf an: zu Rachzahlungen.I Verſicherte Capitalien zu Ende December 1884 158,180,72128000 kg Semmel, 8000 kg Weißbrod, 1000 Stück Milchbröd- Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1883: 74,127,887
en, 90 kg Zwieback, 16000 Kg Rindfleiſch, 7000 kg Hammel Garantiefonds für die Lebens-

1800 t Kalbfleiſch, 6000 kg Schweinefleiſch, 630 kg Rin verſicherten 64,083,343
dertalg, 800 Kg fetter Speck, 1100 kg durchwachſener Speck, 2700 oder 41,5 e
kg Bratwurſt, 1800 kg friſche Wurſt, 315 kg Cervelatwurſt, 675 kg der geſammten Verſicherungsſumme
Schinken, 100 kg Pökelzunge, 540 kg Schweinefett, 900 kg gehaktes Hypotheken und Unterpfänder nebſt Sola
leiſch, 90 kg Kalbsleber, 180 kg Wurſtfett, 1000 Paar Frauſtädter wechfeln zu Ende 188383 69,155,918
ürſtchen, 36 to Heringe, 1100 Keg Schmelzbutter, 5000 kg Stücken Seit Errichtung der Geſellſchaft ohne Abzug

butter, 900 Schock Eier, 1600 kg Gries, 270 Ks Fadennudeln, für Discont, Proviſion oder ſonſtige Koſten
1400 kg Hirſe, 900 kg Graupen, 70 kg Gräupchen, 5000 kg in.Weigenneht ch kg Sa 5 540 z Hafergries, 360 kg Thüringiſche h
flaumen, 90 kg Tirtſche Pflaumen, 2700 Itr Eſſigſprit, 4000 kg sgezahlt St befall g itali 35,833,061
lz, 110 kg Mohnöl, 4500 Stück gewöhnliche Käſe, 35 kg Küm- 7 er efal euptrtal en S

mel, 25 kg Pfeffer, 10 kg Piment, 2250 Pack à 200 geren um Dividende betrug ſeit Einführung der Verſicherung mit Gewinn
12600 Flaſchen Lagerbier, 72000 Ksg Kartoffeln, 14 Orxhoft Sauer- ntheil in jedem Jahre
kohl, 100 Kg Kammfett, 150 kg gelbes Wachs, 12 kg weißes 25
Wachs, 300 Tafeln weißes Fenſterglas, 100 Tafeln grünes Fenſter der ge zahlten vollen Jahresprämie.
glas, 650 kg Roßhaare Die Concordia gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen

zur jährlichen Prämie von 1 pro Tauſend der verſicherten Summe.
ſollen am Dienstag den 3. Februar 1885 Vormittags 8' Uhr, Proſpecte und Antra S 2gs Formulare ſowie jede gewünſchte Auskunftund der Bedarf an III. giebt bereitwilligſt und unentgeltlich: 8

24 Rieß Conceptpapier, 18 Ries Kanzleipapier, 2 Ries Briefpapier Die General-Agentur Halle a/S.
(Octavformat), Ries weißes Royalpapier, Ries weißes Löſch Jul. eiland,
papier Ia, 1 Rieß Packpapier (Royalformat), 5 Ctr. Buchbinder- Harz Nr. 17, Ecke der Geiſtſtr. [824
ar diverſer Stärke, P ltr ſchwarze 2 20 e re
18 Groß Stahlfedern, 2 mille größere Couverts, 3 mille kleineCouverts, 2 m iegellack, 1 kg Paclig, 1 Ries Aktendeckel, 40000 Große Nutzholz- Auction.
Bogen Solraier e Dounerstag, den 22. Jannar cr. Vormittage 10 Uhr ſollen

ſoll am Dienstag den 3. Februar 1885 Mittags 12 Uhr Fe lin hieſigen Buſche am „großen Teiche“ 192 Stück Stämme (Nutzholz-
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden. Die Bedingungen bäume), paſſend für Stellmacher, Drechsler 2c., beſtehend aus 47 Linden,werden im Termin bekannt gemacht, ſpe aber auch ſchon vorher im 80 Eſchen, 40 Buchen und Rüſtern, ſowie 4 große Pappeln c. c.
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Gaſthofe verſammeln.

Schulbau
Der auf 13350 .4 veranſchlagte

Neubau einer Schule zu Müller
dorf ſoll im P öffentlicher Li-
citation an den Mindeſtfordernden
vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf

Montag den 2. Februar er.,
Vormittag 11 Uhr

im hieſigen Fuchs'ſchen Gaſthofe
anberaumt.

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und
Bedingungen liegen in hieſiger

Pfarre aus. 602Müllerdorf bei Salzmünde, S
den 12. Januar I885.
Der Schulvorſtand. a

wieHolz Auction. u
Jm Forſtrevier Burgkenmitz ſteh

kommen
Dienſtag, den 27. Jannar,

1. Schlag „Knack“ (Brandfichten);
ca. 300 kieferne Brett und de
Bauſtämme,

2. in verſchiedenen Forſtorten: ebe
ca. 120 Haufen kieferne Stangen der
in verſchiedenen Stärken (Boh neu
nenſtangen, Zaunſtangen und

wſtarke Stangen),
an Ort und Stelle zum meiſt rf
bietenden Verkauf. Käufer wolle mil
ſich früh 8 Uhr im hieß Ber

Die Forstverwaltunsg. gen
Kaden. Romanus. höch

40 Ctr. Futter
rübenSaamen

lange gelbe Fahlrüben, diesjährig
Ernte hat zu verkaufen

re einzuſehen. Daſelbſt liegen auch die Proben für öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
die sub III aufgeführten Gegenſtände auf. z Zörbig, im Januar 1885. J. J. [672

Der Director. e 798 Karl Krebs.Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
537 S Roltze, Groitſch.
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